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232 BEWÄHRUNG

menschen die rein humanitäre Dimension - die ja im kleinstaatlichen Denken

schwerwiegt - einen besondern Stellenwert einnimmt. Sodann sind wir
aber - wir haben dies auf politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet
gesehen - mit der südlichen Hemisphäre auf mannigfache Art verbunden.
Das Stichwort der Partnerschaft zwischen industrialisiertem Norden und
aufstrebendem Süden entfaltet für den Kleinstaat Schweiz eine existentielle
Bedeutung. Ein ausgeprägter Wille zur Zusammenarbeit, vereint mit echter
Hilfsbereitschaft sei die Richtschnur unserer Beziehungen zur Dritten Welt.

Wir haben unsere Gedanken über «Die Bewährung des Kleinstaates
Schweiz in einer unsicheren Welt» unmittelbar am Ustertag von 1830

angeknüpft. Schliessen wir nunmehr den Kreis wieder, um zum selben
Ausgangspunkt zurückzukehren: Damals waren die Träger des denkwürdigen
Anlasses vom Willen beseelt, an der Gestaltung ihres Staatswesens
gleichberechtigt und verantwortungsbewusst teilzunehmen. Machen wir uns doch
diesen Geist des Ustertages auch für die Stellung unseres Landes in Europa
und in der Welt zu eigen! Daraus ergibt sich ein gesundes, wirklichkeitsnahes

kleinstaatliches Selbstbewusstsein, das sich vor trügerischer
Selbstgefälligkeit hütet, weltoffen ist und zugleich die Entschlossenheit zur
Selbstbehauptung kundtut. Diese Eigenschaften bleiben die unentbehrlichen

Grundlagen für die Bewältigung unserer Zukunft.

(Vom Autor bearbeitete und aktualisierte Fassung der Ustertagsrede vom 22.
November 1981.)

Jede;
vernunfti

Sacne
versichert:

winterthur
Versicherungen


	...

